
ist ın der evangelischen Theologie neben der ogmatı. iıne der beiden Hauptzweige
der systematis  en eologie. Sie S1e ihre Aufgabe darin, auftf die Trage des Menschen,
WeTl se1ın ıll un! seıin kann 1M Horen auf die olts esu Christı Antwort geben
Davon ausgehen! untersucht Heıinz Eduard TOdt Professor IUr Soziale  1ik der Unıi-
versıtat Heidelberg, solche egriffe, die IUr den eutigen Menschen ngesichts der rapiden
Entwicklung VO. Wissens  afit und Technik VO  - besonderer Bedeutung SINd, 1G JeDe,
Verantwortung, Gewl1lssen, Gesetz Gottes, Sıtuation, ec! verantwortliche esellscha[it,
Wissenschaltsethik un! Frıeden Diıie onkreie Auswertung und nwendung dieser rund-
satze vollzieht sıch 1mM Raum der lebendigen Gemeinde, deren eben, Aufbau und un.  10
Gegenstand der pra.  ı1schen Theologie ist. S1e omMm 1mM etzten Kapitel A0 Sprache, ın
dem Werner Jetter, Ordinarius IUr praktische Theologie ın übıngen, Kernbegriffe eI-
autert. anche der ıer behandelten tichworte W1e Gottesdienst, en  a au[le,
CGemeinde und Beıchte Sind ZWal schon vorher VO den Vertretern anderer Diszıplinen
vorgestellt worden, erscheinen bDber jetz ın einer Perspe  1ve, die VO  — der kon-
kreten Verwirklichung 1n der eutigen irche geprägt WITd. amı rundet sich das Bild,
und der Leser ahnt, daß er Differenzierung die Aussagen der verschiedenen theolo-
gischen aäacher aufeinander bezogen sind un! TST ın ihrer Zusammenfassung e1n Bild der
Theologie un: der iırche esu CCS rgeben
Das Buch hat viele VOorzüge, V  - denen ein1ge bereits genannt wurden. Zu den größten
rechne iıch den eachtlichen Versuch ohl er Autoren, sıch nicht 1n ihre eigenen w1ıssen-
schaftlichen TOoDleme einzuschließen, sondern 1ıne Theologie treiben, die bel er Bın-
dung die biblischen rundlagen un!' des sicher notwendigen Blıcks 1n die Ver-
gangenheit auf die heutige Kırche bezogen ist. Der katholische Leser, der gewl. nicht
erwartel, überall und immer SECeINEe Auffassung bestätigt iinden, wird gerade deswegen
überrascht se1n, häufig Übereinstimmung en, sS1e nıCcı vermutet
Das Buch Ordert nicht 1U die Kenntnis der verschiedenen Posıtionen, egt uch immer
wieder die gemeinsamen urzeln bloß und 1en amı der gegenseltigen Verständigung.

Heinemann.

Bibeltheologisches Wörterbuch. Hrsg. VO  Z Johannes Erster Band Abra-
ham Jungfräulichkeit, 810 S J Zweiter Band amp Zucht, 785 (inaz 1967
erlag Styria. Ln 08,— .
Acht TEe nach Erscheinen der ersten Auflage des bıbeltheologischen Wööorterbuches kann
der Herausgeber bereits die drıtte, erneut erweiterte un: revidierte Auflage vorlegen. Bel

sıch iast jede weitere Empfehlung. enbar isteinem derartigen Erfolg erübr1ıg
nıcht UTr gelungen, das gesteckte Ziel verwirklichen, 1ne Einführung ın die theolo-

gısch wichtigsten egriıffe der eiligen Schrift geben, sondern auch den tigen 'ITon
und das iıchtige Nıvyveau reffen, das Bibelleser, Seelsorger und athecheten nach diesem
Lexikon greifen aßt
Was hat sıch gegenüber der zweıten Auflage VO.  D 1962 verändert? unachs ist der Um-
fang der beiden an 303 auf insgesamt 1595 Seıiten angewachsen. chuld“ daran sind
VOLI em eue Artıkel, der Ausbau einzelner eıtrage (Z Evangelium, FTauU, FreIl-
heit, Opfer) un! die Erganzung der Literaturangaben. nie den Tuükeln SiNnd be-
SONders hervorzuheben: ekenntnis Koch, Ernennung Neuenzeit, Gut
un: BOs Koch, Jerusalem Stöger, Jesus T1SLIUS Vögtle, S
ult Kalser, D Marla Michl, Obrigkeıit inzler, Offenbarung

BTIrOX, Ostern azelles Michl, J  ü Schrift Michl, 12 S Selbstver-
eEUugNung Pesch, Iradition Asveld, Verkündigung Koch un
Versöhnung Kailiser Pesch, Die beiden Stichworte Herr un! Mens  ensohn
(beide VO  - Obersteiner) siınd weggefallen, ebenso der ntl en des Begriıffes Messianıis-
INUS, vielleicht weıl s1e 1n dem langen Beitrag Jesus T1SIiUs Vomn Vögtle aQuUS-

eıchend berücksichtigt werden. Die Literaturangaben wurden nıCı 1n en Fällen erganzt
der verbessert, gelegentlich wurden sS1e gekürzt (vgl 1n1a. Als Fortschritt waren
auch die bessere Gliederung einzelner Artikel und längerer Literaturübersichten NnenNnnen

vA bel Charisma un: Taufe) SOWI1e der grlıechische Wortindex chlu. des zweiten
Bandes
Was ware eventuell noch aäandern? Es gıbt eın Lexikon, das nicht verbessert werden
könnte Mit der 1elza. VO  - Autoren nımmt I1ld. VO vornherein einen Qualitätsunter-
schie: ın Kauf, der sich ler auswirkt, daß einzelne eiträge sStreng w1lssenschaiftliches
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Niveau aufwelsen, während andere mehr für e1n Durchschnittspublikum geschrieben
seın scheinen. Wenn 1ler eın weiterer usglei Del spateren ufilagen möglich waäre, ame
das sıcher auch der Verbreitung des Worterbuches zugute. Das gilt übrigens uch VON den
Literaturangaben, die manchmal entlegenste Artikel un! Abhandlungen zusammen(Ttragen
der ın keinem Verhältnis A LO un!: Bedeutung des betreiffenden Stichwortes stehen
und dadurch den Rahmen eiINes olchen Nachschlagewerkes (man vgl iwa die
Liıteratur auDpT, ngel, TDsunde, auie Jesu, eist, l1e  e, Kirche, Obrigkeit). Nnier
der Rucksiıicht der Bedeutung wirkt das Verhältnis ein1ger Artikel zueınander och immer
unadgusgewWwOgen (Erlösung SM ellan! Sr eıl L Sg dagegen eriIiullen D TDauun

Dn Nnge. un! ekenntnis 15 gelegentlich kommt uch die S Grundlage viel
kurz (Z belı Umkehr Uun! Welt; eim Stichwort Dekalog die azu gehörige Literatur).

Die 1sie und das Abkürzungsverzeichnis der Buüucher Uun! Zeitschriften 9—11) weist 1
erglei ZUL vorhergehenden Auflage mehrere CUue 1Le au[f; trotzdem werden VO 1N1-
yen Miıtarbeitern Abkürzungen gebraucht, die 1eTr nıcı vermerkt sind DEB 648, MI

064, 732 der sollte heißen RB?®, ISS 049, der 1ne Abwand-
lung darstellen (IhW 1077, eicke In den Literaturhinweisen werden hin und
wieder Bücher In der Originalsprache angeführt, die schon 1Ns euische übertragen wurden
(Z eon-Dufour, Les evangiles Srd, T10. Archaeologyv Ka LO

der I11d.  b verwelist mıiıt Seitenangabe auf das TeM!Parrot, Le Temple
sprachige riginal, obwohl die deutsche Übersetzung ausdrücklich 1n der Abkürzungsliste
angegeben ist das gılt VOI em IUr das „Wöorterbuch ZULI biblıschen Botscha vgl 193,
342, 506 un!‘ 669)
Gemessen dem Wert un! der ualıta der Neuauflage des bibeltheologischen Worter-
uches wlegen diese „Gravamıiına“” ger1ng. S1e wurden 1LUFr für den Fall vorgeiragen, daß

einem weiteren Ausbau und eıtere Verbesserungen dieses Nachschlagewerkes Ye-
dacht wird, das jetz schon UTCI die vielen Korrekturen, VOI em bDber urci die Einfügung
weıterer edeutsamer Stichworte gewaltig hat un!: darum eine

Heinemann.Empfehlung verdient.

LOHFINK, Norbert Bibelauslezung 17M Woandel. Eın Exeget Orie seine Wissenscha
Frankfurt 1967 Verlag 0Se Knecht. 239 S J Lal 16,80
Norbert Lohfink gehort jenen xegeten, die erfireulicherweise imMmmer wieder drängt,
Q us dem Gehäuse ihrer Wissens:  aft auszubrechen, ihre und ihres Fachgebietes eue
Erkenntnisse einer interessierten Offentlichkeit vorzustellen. Das ges  Je. nıcht Qus
Sensationslust, sondern dQus der Überzeugung, daß VO  z} der Begegnun mıiıt der konkreten
irche selbst wlieder eın riıchtungsweisender Anstoß Iur die Arbeit der ausgeht
uch der zweıte Band (der erstie erschien unier dem ıte. „Das Siegeslied Schilfmeer”“),
mıiıt Auisatzen un: Vorträgen, die bisher 1LULI Z.U. Teil verschiedenen Stellen vero{ifent-
icht f ist eın Beweis diese Einstellung.
lele risten, die mıiıt der modernen Bibelauslegung ın Berührung kommen, kennen 1LUI

ungenugen ihre eihoden un! sprechen darum vorschnell VO  } ıllkür. lle en eın
Recht, diese eihoden kennenzulernen, und uch der Exeget muß sıch immer wieder
echenschaft ber seine Arbeitsweise geben und selın erkzeug standig kritisch prüfen,
Wenn weiterhin Wert darauf legt, daß selne Forschungsergebnisse anerkannt werden.

S1e diese Notwendigkeit sehr eutlıick un! wıdmet darum die ersten TE eiträge der
exegetischen Selbstbesinnung und Standortbestimmung. le den ersten Schritt, ohl ber
einen arkstein 1n der eschichte der modernen katholis  en Biıbelwissenschaf: bildet die
Offenbarungskonstitution „Del Verbum des zweıten Vatikanischen Konzils In dem Vor-
Lrag „Bibe un!| Bibelwissenschaft nach dem Konzil“ 13—28 skizzlert der Verfasser
den Inhalt dieses wichtigen okuments, untersuch ihre Vorgeschichte und 71e ein1ge
praktiısche Folgerungen. Das Referat „Erkenntnisfindung und Erkenntnisfortschri ın der
Theologie“ 29—50 ist wissenschalts  eoretischer AT ESs geht el den Wissen-

die verschiedenen eihoden derschafts:  arakter der Theologie 1 allgemeinen,
Erkenntnisfindung, die wichtigsten akioren des Erkenntnisififortschritts und ein1ge
methodologische egri{ffe. Das klingt es sehr absira. Der der Verfasser versie.

anschaulich machen. DerC: seine Ausführungen durch praktische Beispiele
amp der modernen katholischen Bibelwissenschaf War und ıst ber weiıte Tecken iıne
Auseinandersetzung ber die historisch-kritische Methode Miıt ir befaßt sıch der dritte
Beitrag „ZuUr historisch-kritischen Methode“” J0—75 Nach einem lebendig geschriebenen
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